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feinen unb wirb ben ©eEtionen afô XIII. §eft ber

„©emerblicpen geitfragen" näcpfter Sage pfommen. 2Bir
erwarten, bafe bte ©eftionen nic^t oerfäumen werben, bte

willige grage red&t griinblicf) p piüfen unb ipre bezüglichen
Sorfcpläge uns innerhalb ber angefegten grift Eunbzugeben.

* **
3n Sezug auf bie Seorganifation ber SeprlingSprüfungen

ftnb uns innert ber gefteflten grift feine SBünfcpe ober

Sorfcpläge eingereicht worben. Sa bie betr. Sommiffion
ihte Arbeit balb beginnen wirb, mögen attfäUig nocp aus«

ftepenbe ©ingaben uns beförberlicp jugefanbt werben.
fltäcpfter Sage werben bie Sorfcpriften für StuSWaht,

Stumelbung, SetpacEung, Serfenbung, SBertbeflaration, @ti«

guettieiung unb 3urücEnabme ber ®egenftänbe, welcpe an bie

SluSfteHung prämierter SeprlingSarbeiten in (Senf gelangen,
oeröffentlidht werben, beren genaue Seacptung ben Malen
SßrüfungSfommiffionen zur Verhütung eigenen ©cpabenS fepr

ju empfehlen iff-
ÜDttt freunbeibgenöffifcpem ©rufe!

^ür ben leitenben 9t u S f dh u fe,
Ser Sf3räfiberrt : Ser ©etretär :

Sr. 3« Stößel. SSenter UrebS.

JBerfeanbêtoefen.

Jhtdjïlûtige jurn ©lûferfiietf. Ser ©lafermeifterberein
3üricp unb ber ©entraloerbanb ber fcpmeiz. (Stafermeifter haöen
bte Stitglieber beS SunbeSEomiteeS beS fd>weig ©ewerEfcpafiS--
bunbeS auf ©cpabenerfag berfiagt. Surcp Serpängung ber

©perre unb fßublifation in öffentlichen 93lättern erblicten bie

Kläger eine ©efcpäftsfcpäbigung unb oerlangen 3000 g-r.
©cpabenerfcig. Sie Kläger finb burcp ben ©eueralagenteu
©uter in 3üricp oertreten.

Sie Saupanbwerïêmeifttr bon §eriëau haben bor*
legten ©onntag befcploffen, bem Segepren ber Holzarbeiters
gewerEfcpaft auf ©infüprung beS ©tunbenlopneS zu entfprechen.
Sagegen würbe bie lOftünbige SlrbeiiSzeit faft einftimmig
abgelehnt. Sont 1. SIpril bis ©nbe ©eptember foil bie StrbeitS*
bauer auf ben Sauplägen 11 ©tunben betragen, bon 6 bis
12 unb 1—7 Uhr, jebocp mit halbftünbiger Saufe für 3friip*
ftüd unb Sefper. Sut Stärz unb Dttober foU bie 3IrbeitS=

Zeit 9, im Söinter 8 ©tnnben betragen.

Set ^ûnbwetîet- unb ©ewerbeberein itt 2lu (Spein-
thai) hat in feiner legten Serfammlung befchloffeu, befannt
ZU geben, bafe in biefer ©emeir.be mü einem bebeutenben

tnbuftrieHen SerEepre, mit Sapnftation, fßoft, Seiegraph,
Seiephon, in gefcpäftlicper Beziehung in günftigfter Sage,
Weber ein Saumeifter, noch 9Xaurer= ober ©tetnpauermeifter
fiep niebergelaffen hat. Sludp biefeS 3apr werben wieber
mehrere Neubauten ausgeführt unb wäre hier für einen tücp*
figen Stann ein reichliches 3IuSfommen zu finben (f. 3nferat.)

Set gürtper. herein ber ^ießclci' unb ©rbatbeiter
beriet legten ©onntag feine SereinSftatuten. 3®ecf beS

Sereins ift: 1. Sie wirifcpaftlicpe uttb foziale Sage ber

3tegelei= unb ©rbarbeiier zu beröeffern unb zu heben ; 2. für
getftige üluSbilbuttg ber Siitglieber beforgt zu fein; 3. bie

Sßftege ber Sfamerabfcpaft unb ©olibariiät. Ser 3u)ecE foU
erreicht werben : 1. Surch möglicpfte Drganifierung aller
3iegelei= unb ©rbarbeiter; 2. burch beleprenbe Sorträge unb
Slgitation; 8. burch ftatifttfepe ©rpebungen; 4. burch Slnfcplufe
an ben ©cpWeiz. ©ewerEfcpaftSbunb; 5. burdp ©ewäprung
Pon Secptsfcpug unb Unterftügung in Notfällen (.tranEpeit,
Unfall, SobeSfaU, Sîaferegelung, SlrbeitSlofigEeit). Seber
©intretenbe zahlt eine Aufnahmegebühr bon 70 ©tS. Ser
Stonatsbeitrag beträgt 50 ©tS. Alle 14 Sage finbet eine

Serfammlung ftatt.

Sent Sorftanb beö hafellanbfchaft. ïanten. ©enterbe-
Pereinê ift feinerzeit bon bem SegierungSrat aus ber §anb»
fepinftiftung pro 1895 bie ©umme bon 2000 fÇranfen zur

Serfügung gefteüt worben, um arme §anbwerfsleprlinge bei
ber ©rlernung eines SerufeS zu unterftügen. Ser Sorftanb
pat mit Hilfe biefer Stittel, bie ihm mopl 'jebeS 3al)r zur
Serfügung gefteüt Werben, baS Seftreben, ein eigentliches
SehrlingSpatronat einzuführen. $ür baS 3ahr 1895 he«

befepränfte fiep ber Sorftanb barauf, arme Seprlinge z«
unterftügen. 3n feiner legten ©igung am 11. grbruar
lagen bem Sorftanb 26 ©efudje um Serabfolgung bon Unters
fiügungen bor. Son biefen warben 19 berücEftcptigt unb
eS würben je nach ber SebürftigEeit 3 UnterftüguugSEIaffeu
à 3fr. 100, à 3fr. 75 unb à fjr. 50 gebilbet. 6 Seprlingen
würben je 100 fjr., 11 Seprlingen je 75 3fr. unb 2 Sepr=

liugen je 50 3fr. zugefproepen.

3m Soßßenburg beftept fepon feit 19 Sapren u. a. audp

ein UnterftügungSberein ber StecpaniEer unb Heizer beS

SoggenburgS mit ©ig in Sieberugwpl. Serfelbe zählt
gegenwärtig 261 Siitglieber, befigt beinahe 3300 fÇraufen
Sermögen unb pat feit 1876 fepon über 40,000 gr. au
Unterftügungen ausgeteilt. Siaucper „©rofee" fönnte bon
ipm lernen.

©ine SopnbetPeßnnß her Zimmerer umfafet bereits 20
gröfeere beutf^e ©täbte.

Sie Stmmerleute itt föetltn befdptoffen, fofort in ©treif
Zutreten, wenn uiept neunftünbige SlrbeitSzeit unb ein ©tunben«
lopn bon 60 Pfennig bewilligt werbe.

©in ©Ireil her ©cpmiebmeifter in ïôien. Sor 14

Sagen patten fiep bie ©cpmiebmeifter SBienS zu einer neuen
SIrbeitSorbnung für bie ©epilfen geeinigt. Sie Serpanblungeu
ber ÜJieifter mit ben ©epilfen wäprten fepon lange unb
würben in eintgeu SBertftätten bie Arbeiten eingefteüt unb
bopfoittert. Siefe SIrbeitSorbnung würbe aber bon ben

©epilfen zum Seile niept angenommen. 3für biefen 3faU
hatten eine grofee SlnzapI Sieifter früher fepon befcploffen,
bie SBerfftätten zu fperren, Was tpatfäcplicp eingetreteu ift.

Sou 260 SBerfftätten ftnb bei 200 gefperrt, bie ©epilfen
entWeber entlaffen ober müffen „ausfegen". Slucp bie

gröfeeren ^itwen erllärten fi^ bereit, einem eoentueüen aH=

gemeinen ©trife fiep anjufcpliefeen. ©S berbleiben nur wenige
Steifter, welcpe fiep früper ben ©epilfen gegenüber zu einer
breimonatlidpen Sünbigung berpflieptet paben, bie noep weiter
arbeiten laffen.

SIm 3"ttag würbe in einer Serfammlung biefer ©tri£e=
befeplufe feitenS ber Steifter gefafet, jeboep bont Sertreter
ber ©ewerbebepörbe fiftiert. Srogbem palten bie ©cpmiebs
meifter biefe ©ntfepliefeung aufrecht. 3n einem ©irfular
wirb aufgeforbert, unter allen Sebingungeu bie Slrbeiten

einzuftellen, bafe ben fortwäprenben Sopfottierungen ber

SBerlftätten bon ©eite ber ©epilfen unb ben unannehmbaren
3forberungen berfelben entgegengetreten Werbe.

3n bringenben gällen, wie z- 8- §ufbefcplag" maepen
bie einzelueu Sieifter felbft biefe Slrbetten. Surcp biefe

gewife für beibe Seile bebauerlicpe UneinigEeit Eönnen bei

1300 ©epilfen brotlos werben.

Sïrkitê« unb SieferungStikilrajjungeu.
(Slmtlicpe DrigtnaI»3JtitteiIungen.)

SezirES Sranfenanftalt Surgborf. ©ipfer«
unb Sîalerbeiten an SOBwe. fÇrtg, an ©ebrüber ©iorbano, an
©ebrüber ©uala, an ©ebrüber ©cpürcp unb au ©. Sütpi,
Saumeifter, atte 5 in Surgborf; SarEettS: an ^albimann,
SBifeler unb ©ie., ©olbbaep unb ©tuber u. ©ie. in ©cpüpfen,
St. Sern.

NB. 3m tanton Sern wirb ©ipfer« unb Stalerarbeit
(ausgenommen SeEorationen) in ber Segel nidpt getrennt unb

finb obige erfte 4 girmen alle ©ipfer« unb SFtalergefcpäfte.

Ser 5., @. Sütpi, pat Siaurer unb SedEenberbedE im ©outerraiu
unb fämtlicpen gaffabenpug zugeteilt erhalten in legter Ser^
walungSratSfigung born 7. bieg.
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scheinen und wird den Sektionen als XIII. Heft der

„Gewerblichen Zeitfragen" nächster Tage zukommen. Wir
erwarten, daß die Sektionen nicht versäumen werden, die

wichtige Frage recht gründlich zu piüfen und ihre bezüglichen
Vorschläge uns innerhalb der angesetzten Frist kundzugeben.

H H
»

In Bezug auf die Reorganisation der Lehrlingsprüfungen
sind uns innert der gestellten Frist keine Wünsche oder

Vorschläge eingereicht worden. Da die betr. Kommisston
ihre Arbeit bald beginnen wird, mögen allfällig noch aus-
stehende Eingaben uns beförderlich zugesandt werden.

Nächster Tage werden die Vorschriften für Auswahl,
Anmeldung, Verpackung, Versendung, Wertdeklaration, Eti-
quettierung und Zurücknahme der Gegenstände, welche an die

Ausstellung prämierter Lehrlingsarbeiten in Genf gelangen,
veröffentlicht werden, deren genaue Beachtung den lokalen
Prüfungskommissionen zur Verhütung eigenen Schadens sehr

zu empfehlen ist.

Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident: Der Sekretär:
Dr. I. Stößel. Werner Krebs.

Verbandswesen.
Nachklänge zum Glaserstreik. Der Glasermeisterverein

Zürich und der Centralverband der schweiz. Glasermeister haben
die Mitglieder des Bundeskomitees des schweiz Gewerkschafts-
bundes auf Schadenersatz verklagt. Durch Verhängung der

Sperre und Publikation in öffentlichen Blättern erblicken die

Kläger eine Geschäftsschädigung und verlangen 3000 Fr.
Schadenersatz. Die Kläger sind durch den Generalagenten
Suter in Zürich vertreten.

Die Bauhandwerksmeister von Herisau haben vor-
letzten Sonntag beschlossen, dem Begehren der Holzarbeiter-
gewerkschast auf Einführung des Stundenlohnes zu entsprechen.
Dagegen wurde die 10stündige Arbeitszeit fast einstimmig
abgelehnt. Vom 1. April bis Ende September soll die Arbeits-
dauer auf den Bauplätzen 11 Stunden betragen, von 6 bis
12 und 1—7 Uhr, jedoch mit halbstündiger Pause für Früh-
stück und Vesper. Im März und Oktober soll die Arbeits-
zeit 9, im Winter 8 Stunden betragen.

Der Handwerker- und Gewerbeverein in Au (Rhein-
thal) hat in seiner letzten Versammlung beschlossen, bekannt

zu geben, daß in dieser Gemeinde mit einem bedeutenden

industriellen Verkehre, mit Bahnstation, Post, Telegraph,
Telephon, in geschäftlicher Beziehung in günstigster Lage,
weder ein Baumeister, noch Maurer- oder Stetnhauermeister
sich niedergelassen hat. Auch dieses Jahr werden wieder
mehrere Neubauten ausgeführt und wäre hier für einen tüch-
tigen Mann ein reichliches Auskommen zu finden (s. Inserat.)

Der Zürcher. Verein der Ziegelei- und Erdarbeiter
beriet letzten Sonntag seine Vercinsstatuten. Zweck des

Vereins ist: 1. Die wirtschaftliche und soziale Lage der

Ziegelei- und Erdarbeiter zu verbessern und zu heben; 2. für
geistige Ausbildung der Mitglieder besorgt zu sein; 3. die

Pflege der Kameradschaft und Solidarität. Der Zweck soll
erreicht werden: 1. Durch möglichste Organisierung aller
Ziegelei- und Erdarbeiter; 2. durch belehrende Vorträge und
Agitation; 3. durch statistische Erhebungen; 4. durch Anschluß
an den Schweiz. Gewerkschastsbund; 5. durch Gewährung
von Rechtsschutz und Unterstützung in Notfällen (Krankheit,
Unfall, Todesfall, Maßregelung, Arbeitslosigkeit). Jeder
Eintretende zahlt eine Aufnahmegebühr von 70 Cts. Der
Monatsbeitrag beträgt 50 Cts. Alle 14 Tage findet eine

Versammlung statt.

Dem Vorstand des basellandschaft. kanton. Gewerbe-
Vereins ist seinerzeit von dem Regierungsrat aus der Hand-
schinstiftung pro 1895 die Summe von 2000 Franken zur

Verfügung gestellt worden, um arme Handwerkslehrlinge bei
der Erlernung eines Berufes zu unterstützen. Der Vorstand
hat mit Hilfe dieser Mittel, die ihm wohl 'jedes Jahr zur
Verfügung gestellt weiden, das Bestreben, ein eigentliches
Lehrlingspatronat einzuführen. Für das Jahr 1895 be-

beschränkte sich der Vorstand darauf, arme Lehrlinge zu
unterstützen. In seiner letzten Sitzung am 11. Februar
lagen dem Vorstand 26 Gesuche um Verabfolgung von Unter-
stützungen vor. Von diesen wurden 19 berücksichtigt und
es wurden je nach der Bedürftigkeit 3 Unterstützungsklassen
à. Fr. 100, à Fr. 75 und à Fr. 50 gebildet. 6 Lehrlingen
wurden je 100 Fr., 11 Lehrlingen je 75 Fr. und 2 Lehr-
lingen je 50 Fr. zugesprochen.

Im Toggenburg besteht schon seit 19 Jahren u. a. auch
ein Unterstützungsverein der Mechaniker und Heizer des

Toggenburgs mit Sitz in Niederutzwyl. Derselbe zählt
gegenwärtig 261 Mitglieder, besitzt beinahe 3300 Franken
Vermögen und hat seil 1876 schon über 40,000 Fr. an
Unterstützungen ausgeteilt. Mancher „Große" könnte von
ihm lernen.

Eine Lohnbewegung der Zimmerer umfaßt bereits 20
größere deutsche Städte.

Die Zimmerleute in Berlin beschlossen, sofort in Streik
zutreten, wenn nicht neunstündige Arbeitszeit und ein Stunden-
lohn von 60 Pfennig bewilligt werde.

Ein Streik der Schmiedmeister in Wien. Vor 14

Tagen hatten sich die Schmiedmeister Wiens zu einer neuen
Arbeitsordnung für die Gehilfen geeinigt. Die Verhandlungen
der Meister mit den Gehilfen währten schon lange und
wurden in einigen Werkstätten die Arbeiten eingestellt und
boykottrert. Diese Arbeitsordnung wurde aber von den

Gehilfen zum Teile nicht angenommen. Für diesen Fall
hatten eine große Anzahl Meister früher schon beschlossen,

die Werkstätten zu sperren, was thatsächlich eingetreten ist.
Von 260 Werkstätten sind bei 200 gesperrt, die Gehilfen

entweder entlassen oder müssen „aussetzen". Auch die

größeren Firmen erklärten sich bereit, einem eventuellen all-
gemeinen Strike sich anzuschließen. Es verbleiben nur wenige
Meister, welche sich früher den Gehilfen gegenüber zu einer
dreimonatlichen Kündigung verpflichtet haben, die noch weiter
arbeiten lassen.

Am Freitag wurde in einer Versammlung dieser Strike-
beschluß seitens der Meister gefaßt, jedoch vom Vertreter
der Gewerbebehörde Wert. Trotzdem halten die Schmied-
meister diese Entschließung aufrecht. In einem Cirkular
wird aufgefordert, unter allen Bedingungen die Arbeiten
einzustellen, daß den fortwährenden Boykottierungen der

Werkstätten von Seite der Gehilfen und den unannehmbaren
Forderungen derselben entgegengetreten werde.

In dringenden Fällen, wie z. B. Hufbeschlag' machen
die einzelnen Meister selbst diese Arbeiten. Durch diese

gewiß für beide Teile bedauerliche Uneinigkeit können bei

1300 Gehilfen brotlos werden.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Bezirks-Krankenanstalt Burgdorf. Gipser-
und Malerbeiten an Wwe. Fritz, an Gebrüder Giordano, an
Gebrüder Guala, an Gebrüder Schürch und an E. Lüthi,
Baumeister, alle 5 in Burgdorf; Parketts: an Haldimann,
Wißler und Cie., Goldbach und Stuber u. Cie. in Schüpfen,
Kt. Bern.

DlL. Im Kanton Bern wird Gipser- und Malerarbeit
(ausgenommen Dekorationen) in der Regel nicht getrennt und
sind obige erste 4 Firmen alle Gipser- und Malergeschäfte.
Der 5., E. Lüthi, hat Maurer und Deckenverdeck im Souterrain
und sämtlichen Fassadenputz zugeteilt erhalten in letzter Ver-
Walungsratssitzung vom 7. dies.
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SBafferDerforgung 91 &tto11 (Slargau). [Referboir:
xtDC^ nicht bergeben; Seitung unb §t;branten: ©djloffermeifter
Sirdjer in Slum, Slargau.

[Röbrenlieferung unb (Srb arbeiten für bie

©ntroäfferungg * ©enoffenfcbaft Sicfbucb (S^ïjurg.)- Söhren*
lieferung : SSraudtjIi in Serg (Sbargau); ©rbarbeit: ßonr.
Sen in S3enfen, 3üricb (Sraineur) ; Slb. Sommer, Sraineur
in ©dpeit'Slgg.

$erfd)tebene3.
©cwer&licbe Sciiftiogen. Sen fürglicb erfcbienenen sroei

Sßublifattonen beg ©cbmeij. ©etoerbeDereing ift rafd) bag IB.
§eft gefolgt (Serlag bon URicbel u. Südfler in Sern, Sreig
1 gr.), betitelt: „Softulate p einem Sunbeggefeg über Serufg*
genoffenfcf)aften." ÜBir finben in biefer Sanitation bag

[Referat beS §rn. ©djeibegger an ber legten Selegiertenüer*
fammtung beg ©dimeter, ©eroerbebereing in Safel. Süßer mit
ber 3?itfrage ber Serufggenoffenfcbaften fid) beriraut machen

toill, mirb bag ©tubium ber Softulate ©djeibegger nid)t um*
geben tonnen. Sllg Slnbang ift beigefügt eine djronologtfcbe
Ueberfitbt über ben ©ntloicflungggang ber Deifcbiebenen Softu*
täte für ©infübrung ftaatlid) gefdpgter Serufggenoffeufcbaften.

Saê am fßarabesplnts in Rurich aufgefteßte Saugefpann
gilt einem föäuferquarre, bag in ben oberen ©töcfen für
Sßobnungen, unten aber für grofje Säben nnb 3Ragajine eins

gerichtet roerben foil. §err 3R a j o r ö ä m i g bom befaitnten
3igarrengefd)äft ift, mie man böri, §auptunternebmer. Sag
Quarte mürbe nicht febr grofj nnb burch eine Quartierftrafje,
bie ben [ßarabepta^ mit ber Stfalgaffe berbinbet, bon ben

benachbarten tnobernen ©ebäuben getrennt gehalten. Sieg
Srojeft ift ber möglicbft energifdjen Slngnugutig beg aßerbingg
teuren Serrairtg natürlich feljr günftig.

föauwefen in 3üriib. Sem ©rofjen ©tabtrate mirb
beantragt, bag2Rafd)inenbaug im Seiten flufeab=
mcirtg p berlängern, bie bortigen Spnamomafcbinen um
eine foldfe p 600 fßferbefräften p bermebren unb bie

Sampffeffelanlage p Dergröfjem. Sie Sluggaben finb p
300,000 granfen Peranfdjlagt. — Sem ©rofjen ©tabtrate
merben Sau* nnb [RiDeaultnien folgenber ©trafsen beg

Sreifeg V beantragt : ber Slreujftrafje, groifdhen ©eefelb= unb
Sreugbüblftrafje, ber 9Ifa§ienftrafee, ber [Reinbarbfirafje, ber

Slaraftrafje, ber 3immergaffe, ber SBiefenftrafje, ber Selpbin*
ftrajje, ber Sßagnergaffe, btg Qttenmegeg, ber ôermann*
ftrajje, ber tleingaffe unb ber Srebergaffe. — Sluf einen

Quartierplan für bag Sanb jmifdjen ©ablergaffe, SBaffen-
plagftrafje, ©djfllbaugftrafje unb ©ablerroeg (éreig II) mirb
nicht eingetreten, fonbern bag Serfabren mit bemjenigen für
©inteilung beg fübmärtg anftojjenben Bereinigt. — Sie @rifa=

ftrafje (®reig III) mtrb alg öffentliche übernommen. — Sie
3immer* unb ©djreinerarbeiten an ber Sabanftalt im üßaffer*
metffanal merben an §rn. Saumeifter ®. ©irgel nergeben.

gürtber. Siegenfibaftëpreife. Sie Siegenfdjaft pm
©djan-jenberg ift um ben fßreig Don 550,000 gr. Don £rn.
©eibenfabrifanten ©pörri im Sappelerbof ermorben roorben.

Ser Umban ber 93a^n^o^anIage in SUtftetten fdjreitet
laut „Sing D. Sbnmattbal" rüftig Dormärtg. ©eit SBocben

finb Sufcenbe Don Slrbeitern mit ber Slnlage neuer unb mit
Serfegung alter ©eleifeanlagen befdjäftigt. ©an^e Serge
Don Sefdjotterunggmaterial mnrben aufgetürmt, merben aber
balb mieber Derfdjrounben fein. 3n turner 3eit mirb auch

mit bent Serfegen beg ©tationggebäubeg begonnen merben.
@g ift hierfür Don ber Storboftbalp bie ©umme Don 33,200
gr. in Soranfcblag genommen morben unb für ein [Reben*

gebäube 4000 granfen.
©in neueë gnbuftrieguartier in fBafel. SBie in ben

legten Sagen beïannt mürbe, mirb in nädjfter 3eü ein für
Safeig Snbuftrie bödhft miebtigeg Unternehmen ing UBerf ge*
fegt werben, bag fdjon in feinem Sßrojeft alg äufjerft nug«

bringenb in bie Singen fpringt. @g ift bieg nid)tS anbereg,
alg bag burtbaug jeitgemafee SßrojeSEt ber ©cfteHung eineg

auSgebebnten 3nbuftrieqnartierg, bag an nnbeftritten günftiger
Sage für Safel Don gröfjter Sßiöhtigleit merben fann. Slnf
bem unterhalb beg ^orburggotteSacferg pifdhen ber SBiefe
unb bem [Rhein big pm Sorfe Sleinbüningen ftcb erftrecïenben

Sanbïompleje (einf^lie^Iicb beg ^Ipbectguteg) mit einem

gläcbeninbalt Don 100 3ud)arten, ber burcb Sauf an $rn.
©uftaD Slbt übergegangen iff, foil in näcbfter 3eit eine Sin*

gabt Sfabrifetabliffemenlg erfteüt merben ; eg finb fd)on ber*

fdjiebene Saufe pm 3mfde ber ©rfteßung größerer Sabril*
anlagen abgefcbloffen roorben. ®ie Überaug günftigen Ser*
bältniffe, bie bem Unternehmen förberlid) finb, laffen biefeg

Srojeft alg febr Porteilbaft erfcbeinen. Sie ©runbftüdpreife
finb niebrige. Sie Sbatfacbe, bafe bag Süßaffer ber SBiefe

pr ©peifung ber Sampffeffel roegen feineg äufjerft fcbmaöhen

Saltgebalteg febr geeignet ift, bürfte einen nid)t ju unter*
fcbägenben gaftor bei biefem Unternehmen bilben. ©in be*

ftebenbeg 2Bafferred)t biefer ©runbftüde fiebert bie ©rfteßung
ber gefeglid) Dorgefchriebenen Seitnng beg SIbmafferg unb bie

richtige ©pülung ber Slbpggboblen. Ser 3nbnftrie ift mit
einer projezierten Sabnlinie, bie Don ber SRitte ber Slpbed*
infel biefen Sanbfomplcp burebfebnetbenb in ber [Rühe ber

©ichorienfabrif an bag Sabngeleife ber ebemifeben Snbuftrie*
gefeßfdjaft atifcblfefet, eine Serfebrgaber mit ber ©tabt ge*
febaffen. ferner miro bei ber tlpbed ein Ijjauptlagerptag
gefdhaffen, Don mo aug burcb «Jähreanfcblufe bie Serbtnbung
itöer ben [Rhein Dermittelt mirb. Sie in ben legten Sagen
auggeftedte Sinie ber ©tra^enbabn nach Äleinbüningen mirb
ber ©eroerbefreguenj förberli^ fein. Sem Sorfe Äleinbüningeit
mirb ein grofjer Serbienft pgemiefen merben. Sie [Regierung
unb bie Snbuftrießen finb bem SrojeEt bnrebaug günftig ge*

ftimmt.
SRau braucht fid) feinen Süufronen bmjngeben, um be*

haupten p fönnen, bafj bie ber 3bee auf bem gufee folgenbe
Serroirflidjung für Safeig Snbuftrie Don gröfjter Sragroeite
merben mirb. („91. 3 ")

Sie neue ©djladftbof * Slnlage im ©ibettenader in
®t. ©allCH ift in fpuptfadjen ooflenbet; bie menigen Sieben*

arbeiten, bie noch p erlebigen finb, bie Sßlanie in ben fböfen,
bereu Soßpg etroag Dom Süßetier abhängt, merben nur no^
einzelne Sßocben beanfpmeben unb fann bie ©röffnung jeben*
faßg im Saufe beg ÏRonatg HRärj ftatlfinben. Ser ©röffnung
Dorgängig mirb bem Sublifum genügenbe ©elegeubeit geboten
merben, bie Slnlagen, bie beg Sntereffanten Dieleg bieten, p-
befichtigen.

Sie neue ©cbladftanftalt bat gegenüber bem urfprünglidjen
Stofefte gang roefentlidhe SBeiterungen erfahren : ©rridjtung
eineg großen unterirbifeben Süblraumeg mit 50 abfcbliefe*
baren jfleifcbseUen für bie einzelnen ÜRegger ; grofee SRafcbtnen*
anläge für bie ©rjeugung falter Snft; ©rfteßung eineg be*
fonbern Süugerbaufeg, 5PferbefcbIäd)terei, ffreibanf k., aße
mit befonbern ©in* nnb Sluggängen; bnrebmegg eleftrifcbe
Seleudjtung, ©eleiferampen tc.

[öauwefen in Sujetn. Sujern freut fieb beg rafeben gort*
gangeg feiner Sabnbanten. 3m 2ßefemIin*SunneI wirb nun
nabeju unter bem SHofter gearbeitet. Slm meiften fpringt ber
gortfdhritt ber Sammarbeiten im Untergrunb in bie Singen.
Siefer Samm ift nabep erfteßt; ftüdcoeife ift bereite baê
©teinbett gelegt unb an ber gemaltigen ©tügmauer gegen
bie [Rutfcbpartien beg ©ütfcb ift nur mehr ein fleinereg ©tüd
3u fdjliefeen. Sie Sage ber gelfen ift b'" glüefliebermeife
eine folebe, bafe für aße 3ufunft eine Semegung ber Serglebne
nicht än befürchten ift. Son ben Srücfen,. bie bei ber ©traf*
anftalt p erfteßen finb unb Don benen bie eine ein ganj
bebeutenbeg SBerf beg SrüdEenbaueg merben foß, ift bte

unterfte bereitg in Singriff genommen morben. Ser jWei*
geleifige ©ütfdjümnel ift faft fertig; bie beiben Sortale mit
ben gemaltigen ©ranitmölbungen ftnb feit längerer 3ett ge*
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Wasserversorgung Abtwil (Aargau). Reservoir:
noch nicht vergeben; Leitung und Hydranten: Schlossermeister
Bircher in Auw, Aargau.

Röhrenlieferung und Erd arbeiten für die

Entwässerungs - Genossenschaft Dickbuch (Thurg.). Röhren-
lieferung: Brauchst in Berg (Thurgau); Erdarbeit: Conr.
Leu in Benken, Zürich (Draineur); Ad. Sommer, Draineur
in Schneit-Elgg.

Verschiedenes.

Gewerbliche Zeitfragen. Den kürzlich erschienenen zwei
Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins ist rasch das 13.

Heft gefolgt (Verlag von Michel u. Büchler in Bern, Preis
1 Fr.), betitelt: „Postulate zu einem Bundesgesetz über Berufs-
genossenschaflen." Wir finden in dieser Publikation das

Referat des Hrn. Scheidegger an der letzten Delegiertenver-
sammlung des Schweizer. Gewerbevereins in Basel. Wer mit
der Zeitfrage der Berufsgenossenschaften sich vertraut machen

will, wird das Studium der Postulate Scheidegger nicht um-
gehen können. Als Anhang ist beigefügt eine chronologische
Uebersicht über den Entwicklungsgang der verschiedenen Postu-
late für Einführung staatlich geschützter Berufszenosseuschaften.

Das am Paradeplatz in Zürich aufgestellte Baugespann
gilt einem Häuserquarrs, das in den oberen Stöcken für
Wohnungen, unten aber für große Läden und Magazine ein-
gerichtet werden soll. Herr M a j o r H ä m i g vom bekannten

Zigarrengeschäft ist, wie man hört, Hauptunternehmer. Das
Quarrs würde nicht sehr groß und durch eine Quartierstraße,
die den Paradeplatz mit der Thalgasse verbindet, von den

benachbarten modernen Gebäuden getrennt gehalten. Dies
Projekt ist der möglichst energischen Ausnutzung des allerdings
teuren Terrains natürlich sehr günstig.

Bauwesen in Zürich. Dem Großen Stadtrate wird
beantragt, das Maschinenhaus im Letten flußab-
wärts zu verlängern, die dortigen Dynamomaschinen um
eine solche zu 600 Pferdekräften zu vermehren und die

Dampfkesselanlage zu vergrößern. Die Ausgaben sind zu
300,000 Franken veranschlagt. — Dem Großen Stadtrate
werden Bau- und Niveaulinien folgender Straßen des

Kreises V beantragt: der Kreuzstraße, zwischen Seefeld- und
Kreuzbühlstraße, der Akazienstraße, der Reinhardstraße, der

Klarastraße, der Zimmergasse, der Wiesenstraße, der Delphin-
straße, der Wagnergasse, des Ottenweges, der Hermann-
straße, der Kleingasse und der Drehergasse. — Auf einen

Quartierplan für das Land zwischen Gablergasse, Waffen-
Platzstraße, Schülhausstraße und Gablerweg (Kreis II) wird
nicht eingetreten, sondern das Verfahren mit demjenigen für
Einteilung des südwärts anstoßenden vereinigt. — Die Erika-
straße (Kreis III) wird als öffentliche übernommen. — Die
Zimmer- und Schreinerarbeiten an der Badanstalt im Wasser-
Werkkanal werden an Hrn. Baumeister G. Hirzel vergeben.

Zürcher. Liegenschaftspreise. Die Liegenschaft zum
Schanzenberg ist um den Preis von 550,000 Fr. von Hrn.
Seidenfabrikanten Spörri im Kappelerhof erworben worden.

Der Umban der Bahnhofanlage in Altstetten schreitet
laut „Anz v. Limmatthal" rüstig vorwärts. Seit Wochen
sind Dutzende von Arbeitern mit der Anlage neuer und mit
Versetzung alter Geleiseanlagen beschäftigt. Ganze Berge
von Beschotterungsmaterial wurden aufgetürmt, werden aber
bald wieder verschwunden sein. In kurzer Zeit wird auch

mit dem Versetzen des Stationsgebäudes begonnen werden.
Es ist hierfür von der Nordostbahn die Summe von 33,200
Fr. in Voranschlag genommen worden und für ein Neben-
gebäude 4000 Franken.

Ein neues Jndustriequartier in Basel. Wie in den

letzten Tagen bekannt wurde, wird in nächster Zeit ein für
Basels Industrie höchst wichtiges Unternehmen ins Werk ge-
setzt werden, das schon in seinem Projekt als äußerst nutz-

bringend in die Augen springt. Es ist dies nichts anderes,
als das durchaus zeitgemäße Projekt der Erstellung eines

ausgedehnten Jndustriequartiers, das an unbestritten günstiger
Lage für Basel von größter Wichtigkeit werden kann. Auf
dem unterhalb des Horburggottesackers zwischen der Wiese
und dem Rhein bis zum Dorfe Kleinhüningen sich erstreckenden

Landkomplexe (einschließlich des Klybeckgutes) mit einem

Flächeninhalt von 100 Jucharten, der durch Kauf an Hrn.
Gustav Abt übergegangen ist, soll in nächster Zeit eine An-
zahl Fabriketablissements erstellt werden; es sind schon ver-
schiedene Käufe zum Zwecke der Erstellung größerer Fabrik-
anlagen abgeschlossen worden. Die überaus günstigen Ver-
Hältnisse, die dem Unternehmen förderlich sind, lassen dieses

Projekt als sehr vorteilhaft erscheinen. Die Grundstückpreise
sind niedrige. Die Thatsache, daß das Wasser der Wiese

zur Speisung der Dampfkessel wegen seines äußerst schwachen

Kalkgehaltes sehr geeignet ist, dürfte einen nicht zu unter-
schätzenden Faktor bei diesem Unternehmen bilden. Ein be-

stehendes Wasserrecht dieser Grundstücke sichert die Erstellung
der gesetzlich vorgeschriebenen Leitung des Abwassers und die

richtige Spülung der Abzugsdohlen. Der Industrie ist mit
einer projektierten Bahnlinie, die von der Mitte der Klybeck-
insel diesen Landkompttx durchschneidend in der Nähe der

Cichorienfabrik an das Bahngeleise der chemischen Industrie-
gesellschaft anschließt, eine Verkehrsader mit der Stadt ge-
schaffen. Ferner wird bei der Klybeck ein Hauptlazerplatz
geschaffen, von wo aus durch Fähreanschluß die Verbindung
über den Rhein vermittelt wird. Die in den letzten Tagen
ausgesteckte Linie der Straßenbahn nach Kleinhüningen wird
der Gewerbefreguenz förderlich sein. Dem Dorfe Kleinhüningen
wird ein großer Verdienst zugewiesen werden. Die Regierung
und die Industriellen sind dem Projekt durchaus günstig ge-
stimmt.

Mau braucht sich keinen Illusionen hinzugeben, um be-

Häupten zu können, daß die der Idee auf dem Fuße folgende
Verwirklichung für Basels Industrie von größter Tragweite
werden wird. („N. Z ")

Die neue Schlachthof-Anlage im Schellenacker in
st. Gallen ist in Hauptsachen vollendet; die wenigen Neben-
arbeiten, die noch zu erledigen sind, die Planie in den Höfen,
deren Vollzug etwas vom Weiler abhängt, werden nur noch
einzelne Wochen beanspruchen und kann die Eröffnung jeden-
falls im Laufe des Monats März stattfinden. Der Eröffnung
vorgängig wird dem Publikum genügende Gelegenheit geboten
werden, die Anlagen, die des Interessanten vieles bieten, zu-
besichtigen.

Die neue Schlachtanstalt hat gegenüber dem ursprünglichen
Projekte ganz wesentliche Weiterungen erfahren: Errichtung
eines großen unterirdischen Kühlraumes mit 50 abschließ-
baren Fleischzellen für die einzelnen Metzger; große Maschinen-
anlage für die Erzeugung kalter Luft; Erstellung eines be-
sondern Düngerhauses, Pferdeschlächterei, Freibank zc., alle
mit besondern Ein- und Ausgängen; durchwegs elektrische
Beleuchtung, Geleiserampen zc.

Bauwesen in Luzern. Luzern freut sich des raschen Fort-
ganges seiner Bahnbauten. Im Wesemlin-Tunnel wird nun
nahezu unter dem Kloster gearbeitet. Am meisten springt der
Fortschritt der Dammarbeiten im Untergrund in die Augen.
Dieser Damm ist nahezu erstellt; stückweise ist bereits das
Steinbett gelegt und an der gewaltigen Stützmauer gegen
die Rutschpartien des Gütsch ist nur mehr ein kleineres Stück
zu schließen. Die Lage der Felsen ist hier glücklicherweise
eine solche, daß für alle Zukunft eine Bewegung der Berglehne
nicht zu befürchten ist. Von den Brücken,, die bei der Straf-
anstatt zu erstellen sind und von denen die eine ein ganz
bedeutendes Werk des Brückenbaues werden soll, ist die
unterste bereits in Angriff genommen worden. Der zwei-
geleisige Gütschtunnel ist fast fertig; die beiden Portale mit
den gewaltigen Granitwölbungen sind seit längerer Zeit ge-
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